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In dem Projekt „JUNIOR“ lernen Schülerinnen und Schüler, wie Fir-
men funktionieren – nebenbei erwerben sie wichtige Softskills

Die Idee war so einfach wie bestechend gut:  
Um den Ausbau der Photovoltaik im Raum 
Peine zu fördern, mussten Eigentümer von ge-
eigneten Dachflächen und Investoren zusam-
mengebracht werden. Denn längst nicht jeder 
Hausbesitzer hat das Kapital, Sonnenkollek-
toren auf seinem Dach installieren zu lassen. 
Am Ende ist es eine Win-win-Situation, denn 
am Einspeisen des Stroms ins Netz verdienen 
beide. Einige Schülerinnen und Schüler des 
Peiner Gymnasiums Am Silberkamp stellten 
deshalb eine Vermittlungsplattform ins Inter-
net – mit großem Erfolg: Bald schon fanden 
sich viele Hausbesitzer und Geldgeber zusam-
men. Das Projekt läuft noch immer, die Inter-
netplattform finanziert sich im Wesentlichen 
über Werbung. 
Nur ein Beispiel für eine erfolgreiche Firmen-
gründung im Rahmen des Projekts „JUNIOR“, 
das seit 1994 von der IW JUNIOR GmbH  
angeboten wird – seit 1998 auch in Nieder-
sachsen. Annette Wagener vom Regionalbüro 
Nord ist hier die Projektverantwortliche:  

„Wir wollen das Thema Wirtschaft in die 
Schule bringen und realitätsnah zeigen, wie 
Unternehmen arbeiten“, erläutert sie.
Dafür sei es entscheidend, dass die Schüler 
tatsächlich eigene Firmen gründeten, die sich 
am Markt behaupten müssen. „Es handelt 
sich nicht um ein Planspiel“, betont Wagener. 
Alle teilnehmenden Gruppen starten mit ei-
genem Kapital in Höhe von 900 Euro. Es wird 
in Form von Anteilsscheinen ausgegeben, die 
die Schülerinnen und Schüler an Anteils- 
eigner veräußern müssen. Geld, das sie etwa 
durch Verkäufe einnehmen, können sie zu-
sätzlich investieren; Schulden machen dürfen 
sie jedoch nicht. Sie benötigen ein eigenes  
Bankkonto, müssen Bilanz führen und 
schlüpfen – ihren Interessen und Fähigkeiten 
entsprechend – in unterschiedliche Rollen, 
werden etwa Buchhalter, Marketingchef oder 
Vorstandsvorsitzende.
Am Anfang einer jeden Unternehmensgrün-
dung aber steht die Idee für ein Produkt. „Die 
muss von den Schülerinnen und Schülern 

kommen, weil sie voll dahinter stehen müs-
sen“, betont Lehrerin Silke Kortemme, die  
das Projekt „JUNIOR“ am Gymnasium am  
Silberkamp betreut. Die Peiner Schule hat im 
Laufe der Jahre mehrere Generationen von 
erfolgreichen Gründerinnen und Gründern 
hervorgebracht.
Das aktuelle Projekt startete im vergangenen 
Jahr damit, Kerzen aus Wachsresten zu ziehen 
und zu verkaufen. „Wir wollten etwas herstel-
len, das man nicht unbedingt braucht, das aber 
dekorativ ist“, erläutert Melina, die 17-jährige 
Produktionsabteilungsleiterin von „Bright-
4light“. Der Firma gehören insgesamt 14 Schü-
lerinnen und Schüler an. Bald schon kamen 
neue Produkte hinzu – etwa Flaschen, die von 
Lichterketten illuminiert werden. Besonders 
originell sind Lampen, die aus alten Fahrrad-
felgen gebaut werden. Re- und Upcycling sowie 
Nachhaltigkeit sind den Schülerinnen und 
Schülern wichtig. „Viele Geschäftsideen spie-
geln wider, was gefragt ist, was gerade gesell-
schaftliches Thema ist“, sagt Kortemme.
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1 - 4  Es werde Licht! Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schülerfirma „Bright4light“ präsentieren stolz ihre Produkte: 
eine Leuchte, die aus alten Fahrradfelgen und einer Pfirsichdose konstruiert wurde, sowie Flaschen, in denen Lichterketten 
geheimnisvoll funkeln.
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Die Koordinatorin hat an der Schule das Fach 
Wirtschaft etabliert. „Das fehlt an den meis-
ten Schulen in Niedersachsen. Wirtschafts-
themen besitzen nicht den Stellenwert, den 
sie haben sollten“, bedauert sie. Am Gymna-
sium am Silberkamp ist das Projekt „JUNIOR“ 
zwar Unterrichtsinhalt und wird benotet. Den 
größten Teil der Arbeit erledigen die Schüle-
rinnen und Schüler aber in der Freizeit: Sie 
müssen Sponsoren einwerben, Materialien 
beschaffen, mit örtlichen Betrieben kooperie-
ren, Expertisen einholen, eigene Produkte 
herstellen (lassen) und vor allem: diese auch 
absetzen. „Bright4light“ hat an Eltern-
sprechtagen sowie am Mutter- und Valentins-
tag bereits einige hundert Euro eingenom-
men. „Wir waren überrascht, wie viel wir 
verkaufen konnten. Es ist schön, dass unsere 
Produkte so gut bei den Kunden ankommen“, 
freut sich die 17-jährige Vorstandsvorsitzende 
Madelaine.

Großen Anklang finden auch die Waren der Firma  
„Woodpeckers“, die an der hannoverschen Herschelschule 
gegründet wurde. 14 Schülerinnen und Schüler der Jahrgän-
ge 10 und 11 produzieren hier in einer freiwilligen Arbeitsge-
meinschaft Federmäppchen, Stehlampen und Gartenbänke 
mit wetterfesten Sitzkisten. Das Originelle daran: Viele der 
Materialien stammen aus ausgemusterten Landkarten oder 
Turnmatten. AG-Leiter und Sportlehrer Folke Strauß wollte 
sich nicht damit abfinden, die Sachen wegzuwerfen. Gemein-
sam mit seinen Kollegen David Borges und Jessica Schröder 
kam ihm die Idee, daraus neue Produkte herzustellen.Bei  
seinen Recherchen stieß er auf das Projekt „JUNIOR“ und 
meldete seine Schule dafür an.
„Es ist sinnvoll, in der Schule auch mal praktisch zu arbeiten, 
fernab vom Unterricht“, betont er. In der AG lerne er die Schü-
lerinnen und Schüler anders kennen und erfahre, was an bis-
her verborgenen Fähigkeiten in ihnen steckt: „In dem Projekt 
werden viele Ressourcen freigelegt. Das, was sie hier lernen, 
hilft ihnen auch später im Leben.“ In der Theorie seien wirt-
schaftliche Zusammenhänge hingegen oft schwer zu vermit-
teln, sagt Strauß, der auch das Fach Wirtschaft unterrichtet.

Die 16-jährige Anuk reizen an dem Projekt vor 
allem die Freiheit im Lernen sowie der konkre-
te Nutzen. Beides fehle ihr häufig in der Schule, 
sagt sie: „Das ist ganz anders als normaler Un-
terricht. Und wir lernen hier Dinge, die wir spä-
ter im Leben brauchen: zum Beispiel wie man 
eine Steuererklärung macht.“ Die 17-jährige 
Annika empfindet die AG als eine gute Vorbe-
reitung fürs Berufsleben. Es sei nicht nur eine 
Herausforderung, etwas Eigenes auf die Beine 
zu stellen, sondern auch im Team zusammen-
zuarbeiten, sagt sie. Und Mitschülerin Johan-
na ergänzt: „Ich wusste gar nicht, dass Firmen 
so komplex aufgebaut sind, und was es bedeu-
tet, selbst Verantwortung zu übernehmen.“
Im Keller der Schule stellt das Produkti-
onsteam seit einigen Wochen Waren her, die 
auf Märkten und Schulveranstaltungen ver-
kauft werden. „Woodpeckers“ plant auch einen 
eigenen Online-Shop. Zu erleben, dass die ei-
genen Produkte bei Kunden Anklang finden, 
macht die Schülerinnen und Schüler stolz: 
„Das ist ein echter Wow-Effekt. Wir bekommen 
oft ein gutes Feedback“, freut sich die 16-jähri-
ge Melisa. Und Anuk empfand die ersten Ver-
käufe als große Erleichterung: „Der Weg dahin 
war nicht immer leicht, aber es war wichtig, auf 
ihm zu bleiben.“
Viele Aufgaben bewältigen die Schülerinnen 
und Schüler alleine oder in Kleingruppen. Re-
gelmäßig treffen sich dann alle im Plenum, um 
Ergebnisse auszutauschen und das weitere Vor-
gehen zu besprechen. „Der Aufwand, der da-
hinter steht, ist ganz schön groß. Das war mir 
vorher nicht klar“, sagt Melina von „Bright-
4light“. Und wie im „richtigen“ Geschäftsleben 
sind Kommunikation und Teamfähigkeit 
Schlüsselfaktoren für den Erfolg. Verlässlich-
keit, Kreativität und Disziplin wirken sich 
ebenfalls positiv aus. „Die Schülerinnen und 
Schüler erwerben im Laufe des Projekts viele 
Softskills“, betont Annette Wagener.

Die eigene Idee verkaufen zu können, ist 
ebenfalls eine entscheidende Fähigkeit, die 
bei Präsentationen gefordert und von dem 
Projekt fast en passant gefördert wird. „Auf 
einmal können die Schülerinnen und Schüler 
frei reden, sich selbst darstellen, andere  
Menschen überzeugen. Es ist toll zu sehen, 
wie sich ihre Persönlichkeit entwickelt“, freut 
sich Lehrerin Kortemme.
Einer Untersuchung von „JUNIOR“ zufolge 
verbessern sich Selbstbewusstsein und das 
Zutrauen in eigene Fähigkeiten bei den Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern signifikant: 
So geben viele an, dass sie weniger Sorge  
haben, ausgelacht zu werden, wenn sie etwas 
nicht schaffen. Außerdem haben sie seltener 
Angst vorm Scheitern. Sie können darüber-
hinaus nach eigener Einschätzung digitale 
Medien besser anwenden und bedienen  
und ihre eigene Meinung verantwortungsbe-
wusster und sicherer mitteilen. Und knapp  
die Hälfte der Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmer hat anschließend einen klaren 
Berufswunsch.
„Ich könnte mir später vorstellen, ein eigenes 
Unternehmen zu gründen“, sagt Melina von 
„Bright4light“. Damit hätte „JUNIOR“ sein 
wichtigstes Ziel erreicht. Denn den Schülerin-
nen und Schüler soll nicht nur ökonomisches 
Wissen vermittelt werden. Sie sollen vor allem 
die Angst davor verlieren, sich später selbst-
ständig zu machen, erläutert Wagener: 
„In Deutschland ist die Gründerszene leider 
noch etwas unterentwickelt.“ Sie hofft, dass 
„JUNIOR“ daran mittel- bis langfristig etwas 
ändert.

6 - 8  Etuis aus  
alten Landkarten und 
Turnmatten sowie ein 

Kerzenständer aus Holz-
paletten für den Garten: 

nur zwei von mehreren 
Produktideen der Schü-
lerfirma „Woodpeckers“ 

an der hannoverschen 
Herschelschule.  

Recycling und Upcycling 
sind wichtige Aspekte 
für die Jugendlichen – 

auch die Sitzbank  
besteht aus „Abfall“.

5 „Wir wollen das Thema Wirtschaft in die Schule bringen.“ Annette Wagener (rechts) vom  
Projekt „JUNIOR“ und Silke Kortemme vom Gymnasium Silberkamp in Peine betonen im Gespräch, 
wie wichtig wirtschaftliche Kenntnisse für die Schülerinnen und Schüler sind.

9 - 11 Früher Autogurt,  
heute modische Tasche und nütz-
licher Flaschenöffner: Mit ihren 
Produkten wurde die Schülerfirma 
RAUTECK der Jungmannschule 
Eckernförde 2015 Landes-, Bundes- 
und Europasieger. Inzwischen ist 
RAUTECK eine eingetragene  
Genossenschaft mit 12 Mitarbeitern.  
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– Anzeige –

DER PREMIUM CLUB  
FÜR SPORT UND SPA  

Werden Sie jetzt Mitglied und erleben Sie einen Club,  
der Fitness versteht wie kein anderer.

INNOVATIVE 
WATFIT KURSE & 
WASSERSPORT-

ANGEBOTE

ERSTKLASSIGE 
PERSONAL 

TRAINER

ÜBER 150 KURSE 
FÜR ALLE  

FITNESS-LEVEL

EINZIGARTIGE 
FUNCTIONAL 

 TRAINING  
PROGRAMME

Aspria Hannover Maschsee
Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 83  
30519 Hannover
0511 899797-31 aspria.com/InnovativesTraining

Entdecken Sie Aspria! Den Club für Sport und Spa in Hannover für alle, 
die sich zu mehr inspirieren lassen wollen. 

F7487 Aspria HAN Stylus Brand 236x306 Ad v1.indd   1 15/03/2018   12:45

DIE BESTEN SCHAFFEN ES  
BIS NACH EUROPA

Das Projekt „JUNIOR“ wird für verschiedene Altersstufen an weiter- 

führenden Schulen angeboten: Die Schülerfirmenprogramme „basic“,  

„advanced“ und „expert“ stellen unterschiedlich hohe Anforderungen an  

die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Deutschlandweit nehmen jährlich  

über 10.000 Schülerinnen und Schüler in circa 800 Schülerfirmen an dem 

Angebot teil, in Niedersachsen beteiligen sich derzeit gut 60 Firmen aus 

verschiedenen Kommunen. Das Projekt startet jeweils nach den Sommer-

ferien und endet nach Ablauf eines Schuljahres. 

Über das Online-Portal von „JUNIOR“ müssen die Schülerfirmen  

monatlich über ihre Aktivitäten berichten und bestimmte Arbeitsschritte 

nachweisen. Sie bekommen aber auch viel Unterstützung, etwa in Form von 

Tipps und Fachwissen. Bei Bedarf werden ihnen Wirtschaftspaten zur Seite 

gestellt. Außerdem wird für sie eine Betriebshaftpflichtversicherung abge-

schlossen. Zum Abschluss des Projekts muss ein Geschäftsbericht eingereicht 

werden, der die Grundlage für eine Auswahl bildet:  Denn nur zehn Schüler-

firmen werden zur niedersächsischen Landesausscheidung eingeladen. Sie 

müssen dann einen Messestand aufbauen, ihr Unternehmen in einem kur-

zen Vortrag präsentieren und einer Jury, die mit Fachleuten aus der Wirt-

schaft besetzt ist, Rede und Antwort stehen. 

Die Jury vergibt nach einer festen Skala Punkte für verschiedene Aspekte. 

Prämiert werden schließlich die drei besten Schülerfirmen. Der Gewinner 

qualifiziert sich für den Bundeswettbewerb in Berlin. Kann sich die  

Schülerfirma dort ebenfalls behaupten, nimmt sie schließlich an einem  

Wettbewerb auf europäischer Ebene teil.

12 “Aromaticus“ heißt das Produkt der Hildesheimer Michelsenschüler, die damit 2016 niedersächsische Landessieger wurden. Die in Glasröhrchen 
abgefüllten Gewürze liegen in einem selbstgemachten Holzkasten. Eine Übersicht zeigt, für welche Gerichte man welche Gewürze verwenden kann.   
13 Damit zieht man die Blicke in der Disko auf sich: Das Handtäschchen ist aus altem Blech gefertigt und mit Folie bezogen. An der Seite können 
verschiedene Labels angebracht werden.  Gefertigt wurde es von der Kellerskopf Schule Wiesbaden.  14 „C/Moi !“ – Das Parfüm aus insgesamt 
sechs Duftnoten entwickelten Schüler des Campe-Gymnasiums Holzminden gemeinsam mit der Firma Symrise. 2012 wurden sie damit Landessie-
ger Niedersachsen.   15 Zu schade zum Wegwerfen: Die Hülsen des Füllers „Pacato“ stammen aus einer Fehlproduktion. Die Schülerfirma der Ge-
lehrtenschule des Johanneums Hamburg, die 2017 Bundessieger wurde, fertigt daraus edle Schreibwerkzeuge. Die Einnahmen aus dem Verkauf der 
Füller kommen sozialen Projekten wie der Unicef Aktion „Kinder im Krieg“ zugute.  
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